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Liebe Leser:innen 

Kreislaufwirtschaft heisst 
das Gebot der stunde! Wie 
aber funktioniert der Kreis-
lauf einer PET-Getränke-
flasche? Den Prozess – der 
gesamthaft in der Schweiz 
stattfindet – zeigen wir 
Ihnen erstmals in der Über-
sicht und stellen Ihnen zu-
dem PET-Recycling Schweiz 
Mitarbeiterin Michelle linh 
vor. auf seite 10 lesen sie, 
wie Henniez und Nespresso  
gemeinsame sache für 
Nachhaltigkeit machen, und 
auf seite 12 erfahren sie 
alles über den neuen Recy-
clingkunst-Wettbewerb.

Danke für Ihren Beitrag für 
unser Klima!

Ihr
jean-claude würmli
Geschäftsführer PET-Recycling Schweiz

eDitoRial

6 Interview mit Michelle Linh, 
Verkaufsinnendienst

10 Die grösste Biogasanlage der Schweiz 
von Henniez und Nespresso

Sie sind unerlässlich, wenn man in der  
Mittagspause rasch einen Salat essen 
oder ein Müsli geniessen will: Einwegga-
beln und -löffel. Wirklich? Die Menge an 
Einwegplastik lässt sich reduzieren. Zum 
Beispiel mit einer eigenen «Löffelgabel», 
wie es sie bei Transa gibt. 
transa.ch
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Bald ist wieder 
Picknick-Zeit

Coop spart durch die leichteren Drehdeckel bei den 
Swiss Alpina Mineralwasserflaschen 7,5 Tonnen 
Plastik. Pro Jahr! Zudem lassen sich die neuen Deckel 
dank griffiger Rillen einfacher öffnen. Die über 
24 Millionen PET-Flaschen, welche Swiss Alpina 
Mineralwasser pro Jahr produziert, werden via 
Railcare und SBB Cargo zu 98 Prozent nachhaltig 
per Bahn ausgeliefert.  
coop.ch

Plastik gespart

Wir sind 
wieder da!

coca-cola.ch

 Bei uns gilt 
 Flugverbot 
für Früchte 
 und 
 Gemüse.
Doch damit 
 nicht genug!

Denner und Lidl 
bleiben am Boden
Tag für Tag werden die Denner Filialen mit frischen Früchten 
und frischem Gemüse beliefert. Der Fokus liegt auf Schweizer  
Herkunft und Saisonalität. Zudem herrscht bei Denner seit 
2020 Flugverbot für Früchte und Gemüse. Das trifft auch für 
Lidl Schweiz zu, wo ein Flugverbot für das gesamte Sortiment 
an frischen Früchten und Gemüse gilt. Im Rahmen einer Part-
nerschaft mit WWF Schweiz wird es konsequent umgesetzt. 
denner.ch und lidl.ch
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Recyclingkunst-Wettbewerb  
mit Interview und Abstimmung 

100 % R-PET



KReislaufwiRtschaft

Schweizweit – so läuft der   
	 PET-Getränkeflaschen-
																					Kreislauf

sammlung 
In der Schweiz gibt es, Stand März 2023, 
rund 250’000 PET-Sammelboxen an rund 
60’000 Sammelstellen. Die dort gesam-
melten losen PET-Getränkeflaschen werden 
in Säcken abgeholt, zu den 20 Umschlag-
zentren transportiert und dort zu Ballen 
gepresst. 

sortierung 
Auf möglichst direkten, kurzen Routen werden 
die zu Ballen gepressten PET-Getränkeflaschen 
von den Umschlagzentren in die 3 Sortierzentren 
geliefert und dort nach Farben sortiert: 
trans cycle ag, neuenhof  
(ab ende 2023: agir ag, unterengstringen)
Müller Recycling ag, frauenfeld
Rc-Plast sa, grandson 

verwertung
Die nach Farben sortierten und erneut 
zu Ballen gepressten PET-Getränkeflaschen 
gelangen zu den beiden Verwertungs-
betrieben. Hier wird mit modernster Technik 
und lückenlos kontrolliert hochwertiges, 
lebensmitteltaugliches Schweizer PET-
Rezyklat gewonnen: 
Polyrecycling ag, bilten
RecyPet, frauenfeld

wiedereinsatz
Das gewonnene Schweizer R-PET 
geht als PET-Rohling in den Farben 
Transparent, Grün, Braun und Blau 
an die verschiedenen Schweizer 
Getränkehersteller und -abfüller. Neu 
befüllt beginnen die PET-Getränke-
flaschen einen neuen Kreislauf!

In der Schweiz werden 82 Prozent aller PET-Getränkeflaschen 
im Kreislauf gehalten. Dieser Erfolg zur Schonung von Umwelt 
und Ressourcen gelingt auf freiwilliger Basis, ohne Flaschen-
pfand! Zudem findet der gesamte PET-Recycling-Prozess 
mit jährlich rund 1,3 Milliarden PET-Getränkeflaschen in 
der Schweiz und nach hohen Schweizer Qualitätsmassstäben 
statt. Damit das gelingt, sind entsprechende Kompetenz-
zentren im Einsatz. 
Am	Ende	des	Recyclingprozesses	wird	Schweizer	
R-PET	wieder	von	derzeit	15 Schweizer 
Getränkeabfüllern	in	neuen	
PET-Flaschen	eingesetzt.

informationen über das logistiknetz  

von Pet-Recycling schweiz: 

petrecycling.ch/de/ueber-uns/logistiknetz 

Umschlagzentrum

Sortierzentrum

Verwertungsbetrieb

Mineralquelle, Abfüllbetrieb 

PET-Recycling Schweiz, 
Zürich und Lausanne 4
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Recyclingkongress: 
       Wir waren dabei!

Pet-Recycling schweiz hat im januar 2023 am alljährlichen 
Recyclingkongress teilgenommen. seinen 10. geburtstag feierte 
der anlass mit einem besucherrekord: fast 400 Personen aus 
der ganzen schweiz trafen sich im Kongresshaus biel vor ort 
oder nahmen per live-stream am branchentreffen teil.
 
Die out-of-home-saison steht vor der tür: 
R-Point jetzt bestellen und bis 31. Mai 2023 vom vorzugspreis 
chf 1199.– statt 1400.– profitieren. 
Mit online-Rabattcode RPoint2023 auf petrecycling.ch

Die	App,	die’s	bringt,	

ist	jetzt	noch	genauer	und	

macht	uns	beim	Recycling	

noch	effizienter.	Alle	

Entsorgungskalender	sind	

aktualisiert.	Damit	ist	

es	jetzt	noch	einfacher	

zu	erfahren,	wann	in	der	

Gemeinde	die	nächste	

Abholung	stattfindet.	

Am	besten	gleich	downloaden!
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Sammelstelle 

in deiner Nähe?

Jetzt auf  

recycling-map.ch

inteRview

Michelle Linh, Sachbearbeiterin Ver-
kaufsinnendienst bei PET-Recycling 
Schweiz, ist erste Anlaufstelle für Be-
treibende von Sammelstellen. 

PETflash: Was ist Ihre Tätigkeit bei 
PET-Recycling Schweiz? 
Michelle linh: Ich arbeite in der Kun-
denberatung für die Deutschschweiz 
und das Tessin und helfe dabei, den für 
die sammelstelle passenden Behälter 
zu finden. Das gilt sowohl für fixe Sam-
melstellen als auch für temporäre an 
Freizeitveranstaltungen. Weiter bear-
beite ich die Behälterbestellungen und 
beauftrage unsere Transportpartner 
mit der lieferung. Mein Kollege lionel 
Gremion ist in der gleichen Funktion 
für die Westschweiz zuständig.

Wie läuft der Kontakt ab? 
Die sammelstellenbetreibenden, die 
sich bei mir melden, sind immer äus-
serst interessierte und engagierte 
Personen, die sich für eine gute sache 
einsetzen. Ich schätze diesen persönli-
chen austausch sehr. 

Was sind die Herausforderungen für 
Kommunen, die PET-Sammelboxen 
aufstellen?
Natürlich muss der Ort für eine öffent-
liche sammelstelle gut überlegt sein. 
Die Gemeinden kennen ihre Gebiete 
und die neuralgischen Punkte meis-
tens aber sehr genau. Wichtig ist, dass 
eine PET-Sammelbox immer neben 
einem abfalleimer aufgestellt wird. 
Oder noch besser werden sogenannte 
Recyclingstationen eingesetzt, wo ne-
ben abfall auch PET und alu-Dosen 
zurückgegeben werden können. 

PET-Sammelboxen im öffentlichen 
Raum werden immer präsenter. Wie 
viele Boxen sind im Einsatz? 
Im letzten Jahr starteten über hundert 
Gemeinden mit der Sammlung auf öf-
fentlichem Grund. Das Potenzial ist 

aber noch gross. Überall dort, wo es 
hochfrequentierte Plätze hat, wie zum 
Beispiel an see- und Flussufern, Grill-
stellen, auf Sportplätzen oder sonsti-
gen Treffpunkten, macht eine Recy-
clingstation mit vier verschiedenen 
sammeleinheiten sinn. 

Welche Vorteile hat die Gemeinde, 
wenn solche Recyclingstationen auf-
gestellt werden?
Weniger littering, weniger aufräum-
arbeiten, mehr sammelvolumen, mehr 
Wertstoffe, mehr Entschädigungen. 
Recyclingstationen bieten einerseits 
ein grösseres Fassungsvolumen und 
vor allem die Möglichkeit, die Wert-
stoffe separat zu sammeln. Das heisst 
weniger Abfall, dafür mehr Wertstoffe, 
für welche die Gemeinde ja eine Ent-
schädigung erhält. Zudem ist der auf-
wand meist kleiner, da einfach die vier 
säcke der Einheiten gewechselt wer-
den, nicht aber der herumliegende ab-
fall mühsam von hand eingesammelt 
werden muss. 

Sie berät Sammelstellenbetreibende: Michelle Linh,  
Sachbearbeiterin Verkaufsinnendienst PET-Recycling Schweiz.

Weniger littering, 
mehr Wertstoffe im 
Kreislauf

Uns drängt es jetzt wieder hinaus in  
die Natur. Wie bekommt man PET- 
Sammelboxen zum Beispiel in ein  
Wandergebiet?
Bergbahnen sind für uns wichtige 
Partner. so konnten wir auf dem Monte 
Generoso im Tessin sammelbehälter 
aufstellen. aber auch Tourismusorga- 
nisationen und Gemeinden wie die 
Touristenmekkas ascona und Zermatt 
sind wichtig für uns. Denn nur durch 
die gute Zusammenarbeit mit Organi-
sationen vor Ort können wir überhaupt 
an den richtigen stellen Behälter auf-
stellen. hier scheuen wir tatsächlich 
keinen Aufwand. Jede Flasche zählt 
und ist purer Umweltschutz.

Wie halten Sie es persönlich mit dem 
Recycling? Wo sind Sie engagiert? 
Natürlich sammle ich zu Hause alles 
Mögliche separat und bringe die Wert-
stoffe regelmässig zum Werkhof. Un-
terwegs trage ich leere PET-Flaschen 
bis zum nächsten Sammelbehälter mit. 
Wenn nötig meilenweit. 7
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Robert Peterhans: 
seine laufgruppe «züri rännt» 
räumt beim Plogging auf 
Man muss keine Sportkanone sein, 
um ploggen zu können. Robert Peter- 
hans, Initiator der Laufgruppe «Züri 
rännt» und Gewinner des IGORA  
Umweltpreises, startete vor fünf Jah-
ren mit Plogging. Das Wort setzt sich 
zusammen aus dem schwedischen 
Begriff «plocka» für aufheben, pflü-
cken und Jogging. Beim Plogging 
werden Abfallsäcke mitgeführt und 
die Fundstücke nach Wertstoffen ge-
trennt. «Eine intakte Umwelt ist uns 
Läufer*innen wichtig und Plogging 
damit ein ideales Engagement für Be-
wegungsmenschen.» 
zueriraennt.ch/plogging

Matthias ardizzon: 
seine abfalltaucher 
holen abfälle aus seen 
Die Taucher:innen des Vereins Abfall- 
taucher absolvieren 12 bis 14 Clean-
ups pro Jahr. Glasflaschen, Alu-Ge-
tränkedosen, aber auch Kuriositäten 
wie Schirmständer oder Autopneus 
tauchen auf. Die Wertstoffe werden  
anschliessend Recyclingstellen zuge- 
führt. Matthias Ardizzon, selbst Tau-
cher und Präsident der Abfalltaucher, 
kann nicht sagen, ob es Bootsfah-
rer:innen oder Landratten sind, die 
ihren Abfall in Gewässer werfen. Den 
IGORA Umweltpreis nimmt er im Na-
men des Vereins entgegen, der sich 
über diese Anerkennung freut. 
abfalltaucher.ch

lars, lukas, oliver, sven und tim: 
viert- und fünftklässler fötzeln 
im Dorf
Mit einem Brief an die Gemeinde 
Hägglingen fing es an. Die fünf Bu- 
ben schrieben, dass ihnen die Abfälle 
entlang ihres Schulwegs auf die Ner- 
ven gingen und sie gern etwas dage-
gen täten. Die Gemeinde unterstützte  
mit Abfallsäcken, Handschuhen und 
Greifzangen. Seither haben die Jungs 
ihr Tätigkeitsfeld aufs ganze Dorf 
ausgeweitet. Lassen es Hausaufga-
ben und Sporttraining zu, sind die 
fünf jüngsten Gewinner des IGORA 
Umweltpreises alle paar Wochen im 
Einsatz. Während der Fasnacht, die in 
Hägglingen besonders ausgiebig ge-
feiert wird, umso öfter. 

Mitmachen beim 
IGORA Umweltpreis
Der «IGORA Umweltpreis» ersetzt 
den «Prix Metallrecycling» und 
zeichnet Menschen aus, die mit 
einer besonderen Recyclingstory 
von sich reden machen. Melden 
Sie sich; auch, wenn Sie jemanden 
kennen, dessen Einsatz unbedingt 
prämiert werden sollte. 
Der IGORA Umweltpreis wird 
mehrmals pro Jahr vergeben. 
Zu gewinnen gibt es CHF 500.–. 
information und anmeldungen: 

giulia tamburini, tamburini@igora.ch

igoRa uMweltPReis 

Auf Umwelt fokussiert
Die ersten vier Preisträger des igoRa umweltpreises engagieren sich 
aussergewöhnlich tatkräftig für eine saubere umwelt. sie geben alles, 
damit wertstoffe im Kreislauf bleiben und Ressourcen gespart werden. 

Der aargauer simon Reiss (bild unten) sammelt abfall und wertstoffe, 
die achtlos «entsorgt» wurden, und setzt dafür seine Freizeit ein. Ausgerüstet 
mit zwei Paar Handschuhen, legt er los: verrostete Metallplatte, Plastikverpa-
ckung, Kleidungsstück, das einmal ein Stirnband gewesen sein könnte, noch 
mehr Plastik und wieder ein Stück Metall. Die gefundenen Abfälle entsorgt 
Reiss nicht in öffentliche Abfalleimer, damit dort Platz bleibt, sondern in ei-
gens mitgebrachte Abfallsäcke. Nach jeder Sammelaktion wird getrennt und 
fachgerecht deponiert. Für sein Engagement wird der junge Mann mit dem 
IGORA Umweltpreis ausgezeichnet. Die Jury schreibt: «Simon Reiss zeigt, dass 
wir täglich beitragen können, einen nachhaltigeren Lebensstil zu pflegen.»

MaRKeting

PET-Recycling 
       und die Gen	TikTok
unter dem credo «social – ge-
nauer tiktok – first» lancierte 
Pet-Recycling schweiz in zusam-
menarbeit mit tiktok und den 
tiktok creators* mehrere videos 
rund ums Pet-Recycling in der 
schweiz. 

Durch die Aktivierungsmassnahme 
wird die junge Zielgruppe «Gen Tik-
Tok» sensibilisiert fürs Recycling von 
PET-Getränkeverpackungen im Out-
of-Home-Konsum. Ziel des Auftritts 
von PET-Recycling Schweiz ist, die 
junge, umweltbewusste Gen TikTok 
darauf aufmerksam zu machen, dass 
jede Flasche zählt. PET-Getränkefla-
schen erzielen durch Recycling einen 
markant hohen Umweltnutzen, weil 
sie die jeweiligen Rohstoffvorkom-
men schonen. 

Der Erfolg in der Gen TikTok ist bemer-
kenswert. «Auf der Entertainment-
plattform werden unsere 9:16-Videos 
mit hoher Aufmerksamkeit geschaut, 
geliked, geteilt und kommentiert», 
sagt Sharon Lehmann, Leiterin Marke- 

tingkommunikation von PET-Recycling  
Schweiz. «Die TikTok User identifizieren  
sich mit der Plattform und den Crea- 
tors. Sie mögen per se keine Werbung 
– umso mehr aber guten Content.  
Hier liegen die Chancen für Unter-
nehmen, die junge Zielgruppe auf 
unterhaltsame Art für sich zu interes-
sieren.»

Eines der Videos, bei dem PET-Recy-
cling im Vordergrund steht, wurde auf 
dem Gelände des Fussballclubs Ober-
rieden gedreht. Sharon Lehmann: 
«Wir verzeichneten insgesamt 8 Mil-
lionen Views innerhalb unserer Kern-
zielgruppe, der 20- bis 25-Jährigen. 
Der Algorithmus hat dabei entschie-
den: Das erfolgreichste Video erzielte 
im Kampagnenzeitraum 3,6 Millionen 

Views, erreichte 2,8 Millionen Profile, 
17’700 Likes, 234 Kommentare und 
wurde 132-mal geteilt. Mit einem ein-
zigen Video generierten wir zudem 
1000 neue Followers.» 

Ein wichtiges Merkmal der Zusam-
menarbeit mit TikTok ist, dass die 
Schweizer Creators Ideen entwickeln, 
die sowohl zum Thema als auch zu ih-
rem individuellen Auftritt auf TikTok 
passen. Das verleiht den Videos die 
Authentizität, die auf TikTok zählt. 

immer wieder neue tiktoks unter:  

@prs_petrecycling.ch

für alle, die ihre beiträge über Recycling 

auf social Media posten:  

Danke für den hashtag #recyclingschweiz

*Creators sind freie Mitarbeitende, 
oft sind sie sehr jung, im Alter der 
TikTok User, und daher in der jungen 
Zielgruppe sehr glaubwürdig. Sie sind 
starke Storyteller und Video-Con- 
tent-Creators, die den Nerv der jun-
gen User treffen. 
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Henniez bekennt sich zur
   Kreislaufwirtschaft	
gleich neben den abfüllanlagen 
der henniez Mineralquellen im 
Kanton waadt befindet sich die 
grösste landwirtschaftliche biogas- 
anlage der schweiz. Das ist kein  
zufall. aus der potenziellen ge- 
fahr – hofdünger, der das grund-
wasser bedroht – wird eine tugend:  
erneuerbare energie. 

Das geschützte Einzugsgebiet der 
Quellen erstreckt sich über eine Fläche 
von beinahe 120 Hektaren oberhalb 
des Dorfes Henniez. Es liegt idyllisch 
zwischen Wiesen und Wäldern. Die 
erste Quelle, die «Bonne Fontaine» 
(Guter Brunnen), wurde von den 
Kelten entdeckt. Später erkannten 
die Römer die wohltuende Wirkung 
des Wassers. Sie leiteten es in Aquä-
dukten zu Badehäusern im heutigen 
Avenches, der damaligen Hauptstadt 
der römischen Schweiz. Henniez ver-
dankt seinen Namen Ennius, einem 
römischen Bürger, der Anfang des 
ersten Jahrtausends hier ein Gut be-
sass.

1905 wurde die erste industrielle Ab-
füllanlage für Henniez Mineralwasser 
errichtet. Henniez gilt als Pionier mit 
dem ersten Schweizer Mineralwasser, 
das seit 1928 in der ganzen Schweiz 
verkauft wird. 1984 brachte Henniez 
erstmals Mineralwasser in PET-Ge-
tränkeflaschen auf den Schweizer 
Markt. Im Jahr 2008 übernahm Nestlé  
Waters das Unternehmen. Heute be- 
stehen die Henniez 1,5-Liter-PET- 
Getränkeflaschen zu 75 Prozent aus 
in der Schweiz rezykliertem R-PET, die 
50-cl- und 75-cl- Flaschen zu 100 Pro-
zent. Bei der Umstellung auf rezyklier-
tes PET geht Nestlé Waters Schweiz 

schrittweise vor, um sicherzustellen, 
dass langfristig genug Schweizer 
R-PET in einwandfreier Qualität ver-
fügbar ist.

alessandro Rigoni, Direktor von 
nestlé waters schweiz, outet sich 
als begeisterter Fan der Kreislaufwirt-
schaft: «Wir sind stolz darauf, einen 
Beitrag zum System von PET-Recycling 
Schweiz zu leisten. Es ist mit einer 
Recyclingquote von über 80 Prozent 
eines der besten weltweit! Es wird 
übrigens oft als Beispiel herange-
zogen, da wir in der Schweiz einen 
aussergewöhnlich hohen Grad an 
Zirkularität erreichen, ohne ein kom-
pliziertes Pfandsystem anwenden zu 
müssen.» 

Bei Nestlé Waters Schweiz hört die 
Kreislaufwirtschaft jedoch nicht 
beim Recycling auf. Im Jahr 2009 
hat das Unternehmen das ECO-Broye  
Programm lanciert, um zusammen 
mit Landwirten, Förstern, Unterneh-
men und Gemeinden in der Region 
Henniez Umweltschutz und wirt-
schaftliche Entwicklung in Einklang 
zu bringen. Ein Pfeiler des ECO-Broye  
Programms ist die grösste landwirt- 
schaftliche Biogasanlage der Schweiz, 

die vom energieversorger engreen  
betrieben wird. Wenn Landwirte 
die Gülle ihrer Tiere zur falschen Zeit 
auf den Feldern ausbringen, könnte 
dies die Qualität bestimmter Grund-
wasservorkommen beeinflussen. Um 
aus dieser potenziellen Bedrohung – 
30’000 Tonnen Gülle – eine Chance 
zu machen, wird der Hofdünger der 
beteiligten, rund 25 landwirtschaft-
lichen Betriebe gesammelt, gelagert 
und vermischt mit Kaffeesatz aus 
dem Recycling von Nespresso-Kap-
seln; Nespresso gehört ebenfalls zu 
Nestlé. Die Biogasanlage wandelt die-
se Produkte in erneuerbare, CO2-neu-
trale Energie um. Sie erzeugt genug 
Strom, um den Bedarf von etwa 1500 
Haushalten pro Jahr zu decken. Ein 
Teil der entstehenden Wärme wird 
von der angrenzenden Mineralwasse-
rabfüllanlage genutzt. Die Landwirte 
wiederum erhalten das Nebenpro-
dukt «Digesta», einen geruchlosen, 
organischen Dünger, der das Grund-
wasser nicht beeinträchtigt. Die Bio-
gasanlage in Henniez ist ein Beispiel 
für eine fortschrittliche Kreislaufwirt-
schaft, die allen beteiligten Akteur:in-
nen zugutekommt.

henniez.ch

Oben: Alessandro Rigoni, Direktor von Nestlé Waters Schweiz: «In 
unseren Henniez PET-Flaschen verwenden wir im Schnitt 82 Prozent 
R-PET. Wir bekennen uns damit klar zu dieser hocheffizienten  
Kreislaufwirtschaft.» 

Links: Die grösste Biogasanlage der Schweiz steht in Henniez. Sie  
verarbeitet auch Kaffeesatz aus rezyklierten Nespresso-Kaffeekapseln. 

«Wir sind stolz darauf, 
einen Beitrag zum System von 

PET-Recycling Schweiz zu leisten. 
Es ist mit einer Recyclingquote 

von über 80 Prozent 
eines der besten weltweit!»

alessanDRo Rigoni 
Direktor von nestlé waters schweiz

vorstandsmitglied verein Pet Recycling schweiz
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Drei Jurymitglieder trafen sich zum 
Round-Table-Gespräch. Mit dabei: 
Jean-Claude Würmli, Geschäftsfüh-
rer von IGORa, Ferro Recycling und 
PET-Recycling Schweiz, Alex Oberhol-
zer, Filmjournalist, und Susanne Graf, 
Pro Infirmis. Lesen Sie hier Auszüge 
aus dem Gespräch, das in voller länge 
zu sehen ist auf recycling-kunst.ch

Wie kam es zur Idee, einen Recycling-
kunst-Wettbewerb zu lancieren? 
Jean-Claude Würmli: Dieser Wettbe-
werb sensibilisiert dafür, worum es 
beim Recycling von aluminium und 
Weissblech geht – um einen wertvol-
len Rohstoff, den wir immer wieder 
verwenden können. Was gestern eine 
Dose war, ist heute ein Kunstwerk 
und kann morgen wieder als Velorah-
men gebraucht werden.

Wir verlosen unter allen 
Voting-Teilnehmenden 
10 x CHF 100.–.
jetzt auf recyling-kunst.ch

Zum 23. Mal wurden für den Recyclingkunst-Wettbewerb kreative Werke eingereicht.
 Jetzt heisst es abstimmen. Machen Sie mit!

jean-claude würmli
Geschäftsführer von IGORA, 

Ferro Recycling und PET-Recycling Schweiz 

susanne graf
Pro Infirmis

alex oberholzer
Filmjournalist

westschweiz

		Nachhaltigkeit	
                     auf dem Campus 
          und im Studienplan
Die hotelfachschule in lausanne, 
die sich heute EHL Hospitality Busi-
ness School nennt, gehört zu den 
weltbesten ihres Fachs. Auch bezü- 
glich Nachhaltigkeit wird man der Vor-
reiterrolle gerecht. Die Bildungsein- 
richtung mit Standorten in Lausanne,  
Passugg und Singapur und rund 
4000 Studierenden hat in Lausanne 
einen Erweiterungstrakt mit Erdson-
denheizung und Minergie-Standard 
eröffnet. Noémie Danthine, mit 
amerikanisch-belgischen Wurzeln in 
Lausanne aufgewachsen, ist Leiterin 
Strategie und Nachhaltigkeit der EHL. 
Sie verweist auf einen ganzen Strauss 
an Nachhaltigkeitslösungen, welche 
die EHL initiiert, begleitet und un-
terstützt. Nicht zuletzt sind auf dem 
Campus in Lausanne 34 PET-Sammel-
boxen aufgestellt. 

on campus liegt der Fokus der EHL 
auf der Sensibilisierung bezüglich 
Ressourcenschonung. Der Trend, sich  
mit Nachhaltigkeitsthemen zu be-
fassen, sei auffällig bei den Stu-
dierenden, meint Danthine. Dieses 
Bewusstsein werde stark durch die 
Haltung der Kommiliton:innen beein-
flusst. In der Mensa gibt es den We-
niger-Fleisch-Tag. Am Automaten mit 
Zwischenverpflegung und Getränken 
wird Saisonales und Regionales ange-
boten. Jedes Jahr führt die EHL eine 
Nachhaltigkeitswoche durch. Bereits 
während des praxisorientierten Vor-
bereitungsjahres wird Nachhaltigkeit 
thematisiert: vom Marketing über 
das Finanzwesen bis zu den Kursen in 
der Küche. Im dritten Semester gibt 
es das Pflichtfach «Nachhaltigkeit im 
Unternehmen».

«Nachhaltigkeit ist einfacher zu er-
zielen, wenn man ein Hotel neu 
konzipieren kann», erläutert Noémie  
Danthine. Viele Massnahmen, die 
über den Kleber im Badezimmer hin-
ausgingen, die Handtücher mehrmals 
zu benutzen, würden von den Gästen 
oft nicht wahrgenommen. Wichtig 
sei, meint sie, dass künftige Füh-
rungskräfte in der Hospitality-Bran-
che das Rüstzeug bekämen, nach-
haltige Lösungen umzusetzen. Zwei 
solcher Tools wurden von Ehemaligen 
der EHL entwickelt.  

Ökologischer fussabdruck von lebens- 

und genussmitteln: beelong.ch

foodwaste identifizieren und reduzieren:

kitro.ch

Mit Kitro Foodwaste 
reduzieren
Die Kitro Gründerinnen  
Anastasia Hofmann und Naomie 
MacKenzie sind Absolventinnen 
der EHL. Kitro ist ein Abfallbe-
hälter mit Kamera und Waage, 
der Essensreste von Tellern 
wiegt, analysiert und mittels 
künstlicher Intelligenz Lösungen 
vorschlägt. Damit können  
Restaurants und Kantinen 
Menüs gezielter und nachhal-
tiger planen, also Foodwaste 
reduzieren. In der Mensa der 
EHL in Lausanne zeigt Kitro den 
Studierenden auch an, wie viel 
Geld sie ihre Essensreste kosten.

Kitro Gründerinnen 
Anastasia Hofmann und Naomie MacKenzie.

Was ist dieses Jahr anders? 
JCW: Neu ist, dass der Wettbewerb di-
gital durchgeführt wird. Die Kunst-
werke sind auf eine Onlineplattform 
hochgeladen und dort fürs ebenfalls 
neue Publikumsvoting zugänglich. 
auch neu ist die Kategorie «Digitale 
Recyclingkunst». Ob jemand ein Foto 

einreicht, ein stop-Motion-Movie 
oder ein Video, ist den Künstler:innen 
überlassen.

Pro Infirmis ist langjährige Part-
nerin des Recyclingkunst-Wettbe-
werbs. Welche besonderen Momente 
gab es?
susanne Graf: Ich erinnere mich gern 
zurück an eine Preisverleihung, die 
wir im Kinderzoo Rapperswil aus-
richteten, an die strahlenden Gesich-
ter der Kinder und ihre tollen Kunst-
werke.

JCW: Für jedes eingereichte Kunst-
werk überweisen wir einen Betrag 
an Pro Infirmis. Zu wissen, dass wir 
mit diesen spenden für den «Ent-
lastungsdienst», so nennt sich die 
Unterstützung für pflegende und be-
treuende Angehörige, etwas bewir-
ken, motiviert mich sehr. 

Gab es ein Wettbewerbsthema?
JCW: Das Thema lautete «Kreislauf». 
Damit wollen wir zeigen, dass Metalle 
die Eigenschaften beim Wiederver-
wenden nicht verlieren und immer 
wieder neu genutzt werden können. 

Alex Oberholzer, Sie waren viele 
Jahre im Vorstand von Pro Infirmis. 
Was macht Pro Infirmis richtig im 
Alltag von Menschen, die mit einer 
Beeinträchtigung leben?  
Alex Oberholzer: Die Organisation tut 
sehr viel, auf verschiedenen Ebenen. 
Zum Beispiel im Bereich Zugänglich-
keit. Erst wenn Menschen mit Behin-
derung am gesellschaftlichen leben 
uneingeschränkt teilnehmen können, 
sind sie gleichberechtigt. 

Sie haben Kunstgeschichte studiert. 
Worauf achten Sie beim Jurieren? 
aO: Ich frage mich, welche Idee hinter 
dem Werk steckt und wie diese umge-
setzt wurde. Wenn ich beim Betrach-
ten eine art «Erleuchtung» habe, et-
was, das mich direkt anspricht, gibt 
es von mir Punkte. 

Noémie Danthine, Leiterin Strategie 
und Nachhaltigkeit der EHL, in einem der 

Gewächshäuser auf dem Campus der EHL 
Hospitality Business School Lausanne.



Pet-à-PoRteR

Schon kitzelt der Frühling in der Nase, lockt uns hinaus in die Natur, zum Sport, 
zum Spaziergang, zum Verweilen im Park oder am See. Höchste Zeit also, für den 
Out-of-Home-Konsum von Getränken in PET-Flaschen bereit zu sein. Denn bald 
werden sie wieder gefragt, die PET-Sammelboxen im Grünen, auf Sportplätzen, an 
Durchgangsorten in Dorf oder Stadt. Für Vereine, Clubs, Unternehmen und Kommunen 
gibt es PET-Sammelboxen je nach Bedarf und Standort in verschiedenen Grössen 
und Ausführungen. Einfach bestellen unter: petrecycling.ch/de/bestellen/sammelbehaelter

voR oRt

Wer würde es ihm ansehen – 
der kuschlige Hase ist zu 100 Prozent 
aus rezykliertem PET gemacht. 
kidz.ch 14

Going	out
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ET Der Hip Bag von Pinqponq besteht 
aus sogenanntem Pure Woven Stoff, 

einem glatten Gewebe, das zu 100 Prozent 
aus recycelten PET-Flaschen hergestellt wird. 
Für jeden Hip Bag werden 17,1 recycelte 

PET-Getränkeflaschen wiederverwendet.  
rrrevolve.ch

Witterungsbeständige Outdoor-
Teppiche sind im Trend. Viele davon sind 

aus recyclierten PET-Getränkeflaschen 
gefertigt, deren R-PET nicht mehr für 

Getränke genutzt werden kann, jedoch als 
Textilfaser ein zweites Leben bekommt. 

milanari.com

hübsch auf 
dem Teppich 

bleiben
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Regenponchos von Rainkiss bestehen  
zu 100 Prozent aus recycelten PET-Flaschen. 
Rezyklieren braucht 40 Prozent weniger  
Energie als die Herstellung von neuem 
Polyester und kein zusätzliches Erdöl, 
den Rohstoff für Kunststoff. Erhältlich 
in Winterthur bei glueckstheorie.ch

 Hinaus, hinaus

Der Galaxy Sport-BH bietet ein angenehmes 
Traggefühl und guten Halt bei Workouts  
wie Yoga, Cycling oder Running. Das Material  
ist aus recycelten PET-Getränkeflaschen und 
atmungsaktiv. 
ambiletics.com

Frühlingshaft



Verein PRS Pet-Recycling schweiz
Hohlstrasse 532, 8048 Zürich

T 044 344 10 80
info@prs.ch

petrecycling.ch

PET-Recycling Schweiz 
ist Mitglied der Dachorganisation 

Swiss Recycling und der 
IG saubere Umwelt (IGSU).

P.P.
8048 Zürich

Drucksache

myclimate.org/01-22-647094

Das sind die Preise für die nächsten Monate. 
also nicht verpassen und täglich teilnehmen! 

Das Maxi Micro Deluxe ECO 
des Schweizer Scooter-Erfinders 
Micro Mobility Systems besteht 
aus rezykliertem Meeresplastik.
micro-scooter.com

Flamingos Life produziert trendige 
Sneakers aus rezyklierten PET-Abfällen, 
Bio-Baumwolle und Naturkautschuk. 
rrrevolve.ch

Das Trikot wurde aus 36 rezyklierten PET-
Flaschen hergestellt. Es liefert Vorfreude auf 
die Eishockey-Weltmeisterschaft der Top-Division, 
die im Mai 2023 in Finnland stattfindet.
sihf.dfshop.com

Jetzt spielen

und gewinnen

auf pet.ch

juni: sneakers von flamingos life

Mai: eco Kinder-scooter 
von Micro

aPRil: schweizer eishockey-trikot


